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BREMEN

LANDESJOURNAL
NEUEN EiNStELLUNgSJAhRgANg BEgRüSSt

Die JUNgE gRUPPE begrüßte die neuen Kolleginnen und Kollegen. Unterstützt wurde sie 
dabei vom Landesvorsitzenden Lüder Fasche, dem Vorsitzenden der Kreisgruppe Bremerha-
ven, Benjamin Kieck sowie Personalratsmitglied torsten Diekmann und Arne Schneider von 
der Signal-iduna

im persönlichen gespräch informierten sich viele der Neuen über die gewerkschaftliche Arbeit 
in der Polizei. Fortsetzung auf Seite 2

Am 1. 10. begrüßte die 
gewerkschaft der Polizei 
143 neue Anwärter und 

Anwärterinnen bei der Bereit-
schaftspolizei. Als Willkommens-
geschenk erhielten alle vom 
gdP-Begrüßungskomitee eine 
hochmoderne tasche im gdP-De-
sign, gefüllt mit einigen gimmicks 
und reichlich infos. 

Die Taschen wurden übrigens be-
füllt von Jungerwachsenen mit Han-
dicap aus einer Tagesförderstätte 
des Arbeiter-Samariter-Bundes. So 
leistet die GdP ihren Part zur Teilha-
be dieser Menschen mit hohem Un-
terstützungsbedarf an der Arbeits-
welt.

Auch dank dieser Hilfe erfuhren 
unsere neuen jungen Kolleginnen 
und Kollegen, dass die GdP nicht 
nur die größte und inhaltsreichste 
Gewerkschaft für Berufsanfänger 
wie sie ist, sondern mit ihrer Aktion 
2018 nun auch die günstigste. Meh-
rere Anwärter waren früh überzeugt 
und bereits eingetreten, noch bevor 

Viel glück zum Start und eine starke 
gewerkschaft– ihr werdet beides brauchen

sie in der Aula der BePo ihre neuen 
Ausbilder/-innen kennenlernten.

Es mag paradox klingen, aber toll 
wäre es natürlich, wenn diese Be-
rufsanfänger und die vielen anderen 

Beschäftigten bei Polizei und Ver-
waltung gar keine Gewerkschaft 
bräuchten.

Man stelle sich mal vor, es würde 
so viel Wertschätzung herrschen, 
dass die Beschäftigten sich keine 
Gedanken um eine gerechte Bewer-
tung und Bezahlung, um sozialver-
trägliche Arbeitszeiten, um eine mo-
derne Ausstattung und vieles andere 
mehr machen müssten.

Verzeihung – man wird ja wohl 
nochmal träumen dürfen.

Die Gewerkschaft der Polizei setzt 
in der Verbesserung der Besoldung 
und der Arbeitsbedingungen ihre 
Schwerpunkte und dient keinem 
Selbstzweck. Übrigens vergeudet 
sie keine Zeit, sich ständig mit dem 
Tun und Handeln von Konkurrenz-
gewerkschaften auseinanderzusetz-
ten.

Unser Handeln ist darauf ausgerich-
tet, dafür zu sorgen, dass die Berufsan-
fänger nicht schon bald ihre am 1. 10. 
spürbare Begeisterung verlieren.
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Ein team aus Jungerwachsenen mit handicap der tagesförderstätte des ASB half beim 
Packen der geschenktaschen.

Kündigungen junger Polizisten 
vermeiden

In jüngerer Zeit nehmen wir ne-
ben der unvermeidlichen Durch-
fallquote in der Ausbildung auch 
vermehrt Kündigungen von jungen 
Kollegen und Kolleginnen zur 
Kenntnis, die sich beruflich noch 
einmal umorientieren. Zum Teil so-
gar, nachdem sie schon mehrere 
Jahre im Einzeldienst tätig waren.

Das liegt eben auch an der Unzu-
friedenheit mit den Arbeitsbedin-
gungen und den Karrieremöglich-
keiten. Eine echte Fachkarriere im 
uniformierten Dienst gibt es immer 
noch nicht. Der Aufwand und die 
Wartezeit, um bereits in die untere 
Führungsebene zu gelangen, ste-
hen in keinem Verhältnis zu den 
sich daraus entwickelnden Ver-
dienstmöglichkeiten. Der Blick auf 
die im „Pulverdampf Ergrauten“ 
lässt jüngere Kollegen und Kolle-
ginnen schnell erahnen, dass ihnen 
mit etwas Pech nur eine einzige 
Beförderung in 40 Dienstjahren 
vergönnt sein könnte.

Und wie fühlen sich wohl ganz 
junge Beschäftige aus der Insta-
gram- und Snapchat-Generation, 
wenn sie mit den tatsächlichen 
technischen Standards der Polizei 
Bremen konfrontiert werden. Oder 
einfach nur mit VU-Abreißblö-
cken?

Den jungen Polizeivollzugsbe-
amten keine Zeit zum Nachdenken 
zu geben, in dem man sie einfach 
jedes freie Wochenende wieder in 
den Dienst versetzt, wird hier auf 
Dauer nicht erfolgversprechend 

sein. Die GdP wird das auch nicht 
mehr länger hinnehmen.

Mit Einstellungszahlen von 200 
jährlich werden wir hier vielleicht 
in ein paar Jahren eine erste leich-
te Entspannung erleben. Jedoch 
stellen solche Einstellungszahlen 
die Polizeien in Bremen und Bre-
merhaven noch vor viel größere 
Probleme als die Finanzsenatorin. 
Die künftigen Hochschüler und 
Hochschülerinnen erwarten zu 
Recht eine Ausbildung, die sie per-
fekt auf einen immer anspruchsvol-
leren Beruf vorbereitet. Ohne zu-
nächst mal auf die entscheidenden 
Inhalte einer solchen Ausbildung 
zu blicken, ist das Bereitstellen von 
Räumlichkeiten und Ausbildungs-
personal und der gesamten Logis-
tik noch nicht umfänglich geklärt.

Hier können die jungen Kolle-
ginnen und Kollegen natürlich auf 
ihr Glück hoffen oder auf Politiker, 
die über Legislaturperioden hinaus 
denken. Beides ist eher rar gesät.

Schlauer wäre es dann doch 
eher, Teil einer großen und ein-

flussreichen Gewerkschaft zu wer-
den und so dazu beizutragen, dass 
die Dinge sich durch den Druck 
vieler aus der Gewerkschaft der 
Polizei in die richtige Richtung ent-
wickeln.

Glück wünschen wir allen dies-
jährigen Berufsanfängern in der 
Polizei und im öffentlichen Dienst 
natürlich dennoch. Aber nur darauf 
vertrauen solltet ihr nicht. Eine 
mitgliederstarke GdP kann eurem 
Glück hier und da schon gewaltig 
nachhelfen.

Lüder Fasche

tERMiN
Redaktionsschluss für die Dezem-

ber-Ausgabe 2018, Landesjournal 
Bremen, ist der 3. November 2018.

Artikel bitte mailen an:
Ahlersbande@t-online.de
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StANDORtKONzEPt VORgEStELLt

i n der innendeputation stellte 
innensenator Mäurer im 
September das zukünftige 

Standortkonzept der Bremer 
Polizei vor. Auch die Lokalpresse 
berichtete ganzseitig darüber.

Der Landesvorsitzende der Ge-
werkschaft der Polizei, Lüder Fa-
sche, begrüßt in diesem Zusammen-
hang ausdrücklich die Versuche, 
die Polizei in Bremen wieder in ver-
ständliche Strukturen zu führen und 
leistungsfähiger werden zu lassen.

Wie die derzeitige Reform basiere 
allerdings auch das Raumkonzept 
auf einer polizeilichen Zielzahl von 
2600 Beschäftigen bei der Bremer 
Polizei. „Diese Zahl reicht nicht an-
nähernd aus, um den weiter zuneh-
menden polizeilichen Aufgaben ge-
recht und tatsächlich leistungs- 
fähiger zu werden. Vielmehr ist eine 

Zielzahl von 3000 Vollzeitstellen un-
abdingbar!“, fordert der Gewerk-
schaftschef. 

Laut Fasche sei es deshalb not-
wendig, dass verantwortungsvolle 
Parteien sich noch vor der nächsten 
Bürgerschaftswahl zu dieser Zahl 
und auf Basis der aktuellen Vorstel-
lungen zu einem entwicklungsfähi-
gen Standortkonzept bekennen. 
Die Vorstellungen des Innensena-
tors seien, bis auf wenige aktuelle 
Umbaumaßnahmen, noch über-
haupt nicht finanziert. Hierüber 
müsse 2019 die neu gewählte Bür-
gerschaft entscheiden. Bremer 
Wähler und Wählerinnen sollten 
deshalb genau hinschauen, welche 
Parteien dieses Grundkonzept so 
mittragen wollen. 

„Ich warne davor, die Finanzie-
rung von zukünftigen Raum- und 
Personalfragen gegeneinander aus-
zuspielen“, so Fasche weiter. Die 

Kollegen und Kolleginnen seien ak-
tuell belasteter denn je und sehnen 
sich nach Dienstzeiten, die nicht 
mehr nur durch Personalmangel be-
stimmt werden. Neue Räumlichkei-
ten sollten nicht nur geografisch 
günstig liegen, sondern endlich 
auch modernsten Ansprüchen in 
den Bereichen IT-Anbindung und 
Arbeitsschutz genügen. So gebe es 
bislang zum Beispiel so gut wie kei-
ne Klimaanlagen in Polizei-Liegen-
schaften. 

So schnell wie möglich benötige 
Bremen einen modernen Ausbil-
dungsstandort der Polizei, der zu-
künftigen Bedarfen von 200 Neu-
einsteigern gerecht werde. Der 
Neubau der Bereitschaftspolizei sei 
bei steigenden Bewerberzahlen un-
erlässlich und dürfe nicht daran 
scheitern, dass man politisch auch 
mal über Legislaturperioden hinaus 
denken müsse.

gdP warnt: Mit Standortkonzept 
noch nichts erreicht!

„Die Polizei hat derzeit viel Rü-
ckenwind und viele Vorteile“, so die 
Einschätzung unseres Bürgermeisters 
Carsten Sieling.

Der GdP-Landesvorsitzende Lüder 
Fasche konnte in seinen Statements 
entgegenhalten, dass seine Kollegen 
und Kolleginnen davon noch nicht 
viel spüren. In der Tiefe setzte der 
alte und kommende Spitzenkandidat 
der SPD sich mit der Kritik leider 
nicht auseinander.

Stattdessen heimste er Beifall ein, 
als er behauptete, Bremen würde kei-
ne Polizisten in den Hambacher Forst 
schicken. Das war allerdings auch 
nicht richtig. Kräfte der BP 25 waren 
sehr wohl dort.

Positiv: Der Senatspräsident stellte 
sich uneingeschränkt hinter das Per-
sonalvertretungsrecht und die Mitbe-
stimmung.

PERSONALRätEKONFERENz

Bürgermeister Sieling zu gast
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DgB-VERANStALtUNg

Sie betreuten den Stand der gdP (v. li.): Eckhard Lindhorst, Walter Liebetrau, 
Wolfgang Karzenburg, harry Kuck

Am 1. Oktober fand auf dem 
Hanseatenhof zum achten Mal 
der Internationale Tag der Älte-

ren Generation, veranstaltet vom 
DGB Bremen mit seinen Einzelge-
werkschaften, den Sozialverbänden, 
Parteien und Selbsthilfegruppen, 
statt. Diese Veranstaltung wurde lt. 
UNO-Beschluss 1990 ins Leben geru-
fen, sie soll auf die Belange älterer 
Menschen aufmerksam machen.

Die GdP-Fachgruppe Senioren war 
zum achten Mal mit einem Infostand 
vertreten, einem Treffpunkt für Ge-
spräche und Diskussionen.

Es gab neben Grußworten des Ver-
anstalters, einer Rede der Schirmfrau 
Annabel Oelmann (Vorständin der 
Verbraucherzentrale in Bremen) ein 
Programm auf der Bühne: Vorträge, 
Gedichte, Reden sowie Aktionen an 
den Ständen. Leider setzte unmittel-
bar nach Beginn der Veranstaltung 
Dauerregen ein, wir mussten unsere 
Stände bereits eine Stunde vor Veran-
staltungsende abbauen. Aber am  
1. Oktober 2019 sind wir wieder dabei!

Wolfgang Karzenburg

internationaler tag der älteren generation

FAchgRUPPE SENiOREN

Weihnachts- und Wiedersehens-
feiern in Bremen und Bremerhaven

Bremen: Freitag, 7. Dezember 
2018, 16.00 Uhr, Hotel Best Wes-
tern, Bremen, Aug.-Bebel-Allee 4.

Anmeldungen: T. (04 21) 9 49 58 
50 oder E-Mail: seniorengruppe@
gdp-hb.de

Bremerhaven: Freitag, 14. De-
zember 2018, 15.00 Uhr, Haus am 
Blink, Adolf-Butenadt-Straße 7. 

Anmeldungen: T. (04 21) 9 49 58 50
Bitte auch die ausführliche In-

formation in der Oktober-Ausgabe 
unserer Gewerkschaftszeitung be-
achten! 

Theaterbesuch 2019 in Felde/
Riede 

Sonnabend, 19. Januar 2019, 
14.30 Uhr. Weitere Informationen 
bei den Treffen im Grollander 
Krug und auf der Weihnachtsfeier 
am 1. Dezember 2018.

terminhinweise
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PERSöNLichE MEiNUNg

torsten Diekmann

Bremerhaven
Dienstag, 13. November 2018, 

16.00 Uhr, Ernst-Barlach-Haus, 
Am Holzhafen 8

Am Treffen in Bremerhaven 
wird der Fachgruppenvorstand 
teilnehmen

Bremen
Donnerstag, 8. November 

2018, 15.30 Uhr, Grollander 
Krug Wolfgang Karzenburg

Monatstreffen

Seit über zwei Jahren bastelt 
die Bremer Polizeiführung 
an einer neuen Reform. 

Nach meinem Kenntnisstand sind 
wir dabei von den gesteckten 
zielen weit entfernt und es stellt 
sich die Frage, ob sie je erreicht 
werden.

Die Beteiligung der Kollegen und 
Kolleginnen am Reformprozess 2600 
scheint stark in den Hintergrund ge-
treten zu sein. Die meisten jeden-
falls haben diesen Eindruck nach 
der Neuorganisation der Polizeifüh-
rung und deren Umsetzung mit al-
len bekannten Folgen.

Der eigentliche Grund für diese 
Reform erscheint vielen Kollegen 
und Kolleginnen ohnehin fraglich 
und ist von ihnen kaum noch nach-
vollziehbar. Dass es an allen Ecken 
und Kanten knarrte, war dem immer 
schlechter werdenden Personalbe-
stand geschuldet und weniger der 
Organisation der Polizei Bremen.

Und in einer Zeit mit dem nied-
rigsten Personalbestand organisie-
ren wir uns neu, wozu wir natürlich 
etliche Kollegen und Kolleginnen 
brauchen und in die Freistellung für 
Reformprojekte usw. schicken. 
Macht irgendwie keinen Sinn.

Auch war uns vorher die Raumsi-
tuation bekannt: veraltete und ma-
rode Gebäude. Etlichen Dienststel-
len fehlen Räumlichkeiten und 
vernünftige Trennungen, wie z. B. 

Reform 2600 – hat man sich das gut überlegt?
beim Revier- und Einsatzdienst und 
dem Einsatzdienst-West in Walle.

Eines ist mir in meinen über 40 
Dienstjahren deutlich geworden: 
Die Polizei – ich – bin in erster Linie 
für den Bürger da. Ihm bei seinen 
Nöten und seinen Ängsten hilfreich 
und präsent zur Seite stehen. Seine 
Anliegen ernst nehmen und sich da-
rum kümmern.

Der Bürger schätzt nicht nur den 
streifenden Polizeiwagen, er schätzt 
auch vertraute Gesichter bei seiner 
Polizei. Und für viele Bürger ist es 
seine Polizei, die er in seinem Stadt-
teil, seinem Ortsteil hat.

Dazu gehört nicht nur der Kon-
taktpolizist, sondern auch der Be-
amte im Revier- und Einsatzdienst. 
Aber genau hier soll es nicht mehr 
funktioniert haben. Wen wundert 
es? Seit der Reform aus dem Jahre 
2006 sind die Kollegen und Kolle-
ginnen doch tatsächlich älter gewor-
den und damit auch nicht durchge-
hend leistungsstärker. Krank- 
heitsbedingte Ausfälle waren immer 
mehr zu verzeichnen.

Aufgrund der fehlenden Neuein-
stellungen bei der Polizei wurde im 
Revier- und Einsatzdienst immer 
weniger bis gar kein Personal mehr 
nachgesteuert. Ein Umstand, der 
natürlich dazu führte, dass die ge-
sunde Mischung für zumeist ältere 
Kollegen und Kolleginnen aus Pro-
jekten, Bürgerservice, Schwer-
punktmaßnahmen immer weniger 
wurde und es deutlich nur noch in 
Richtung TI-Prozess ging. Die Be-
lastung für die ohnehin schon älte-
ren Kollegen und Kolleginnen nahm 
extrem zu. Gleichfalls verlangte 
man von ihnen aber ein hohes Enga-
gement zur Bewältigung der anste-
henden Aufgaben.

So war das aber mit der alten Re-
form im Jahr 2006 nicht gedacht!

Die Notwendigkeit einer erneu-
ten Reform mit der Personalmisere 
und den daraus resultierenden Pro-
blemen zu begründen, ist deshalb 
wie eingangs bereits erwähnt, mehr 
als fraglich.

Ich bin seit neun Monaten Kon-
taktpolizist in Huchting und habe 
den Ablauf und die Zusammenar-
beit an einem Polizeirevier mit Re-
vier- und Einsatzdienst, KOPs, ei-
nem Verkehrssachbearbeiter und 
Mitarbeitern des PK-Süd mit dem 

dazugehörigen Jugendsachbearbei-
ter kennengelernt. Und so sieht es 
an vielen Standorten aus.

Ein Konstrukt, das mich absolut 
überzeugt. Das ist regionale Polizei-
arbeit. Alle kennen sich in Huchting 
aus, alle kennen ihre „Pappenhei-
mer“. Informationen laufen ständig 
über den unmittelbaren Kontakt. In-
formationen sind schnell, detailliert 
und lassen schnell Rückfragen oder 
Ergänzungen zu. Und der Bürger 
sucht seine Polizei in seinem Stadt-
teil auf.

So funktioniert Polizei!
Zurzeit lässt sich vieles wenig bis 

gar nicht umsetzen, weil uns 
schlichtweg das Personal fehlt. Was 
wollen wir also verbessern, wo ei-
gentlich nichts zu verbessern geht. 
Dass wir uns grundsätzlich um neue, 
verbesserte Gebäude/Standorte be-
mühen, hat nicht unmittelbar etwas 
mit einer Reform zu tun.

Und wenn wir einfach warten 
würden, dann könnten wir die Fehl-
stellen in ein paar Jahren wieder 
auffüllen und wieder eine gut funk-
tionierende Polizei für den Bürger 
präsentieren.

Denn für den Bürger sind wir ja 
schließlich da, oder?

Torsten Diekmann,
S 71/Kontaktdienst

Polizeirevier Huchting

FAchgRPPE SENiOREN
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MOORBRAND iM EMSLAND

V. li.: Esrin Korff-Avunc (Frauengruppe) und Levke Kühl (JUNgE 
gRUPPE)  

Hannover, 21. September 2018
Das Innenministerium hat umge-

hend auf die Forderung der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) Niedersach-
sen nach umfassender Aufklärung 
über die Gesundheitsgefahren im 
Zusammenhang mit dem Moorbrand 
im Emsland und einem Vermerk in 
den Personalakten der eingesetzten 
Polizeikräfte reagiert.

Ein entsprechender Erlass wurde 
veröffentlicht, den die GdP ausdrück-

lich begrüßt. Der Landesvorsitzende 
Dietmar Schilff hatte zuvor mit dem 
Staatssekretär im Innenministerium, 
Stephan Manke, besprochen, dass die 
Dauer des Einsatzes dokumentiert 
werden sollte.

„Es ist wichtig, dass später nach-
vollziehbar ist, welchen Gefahren 
die eingesetzten Kräfte möglicher-
weise ausgesetzt waren, um einer 
möglichen Nachweispflicht nach-
kommen zu können“, so der GdP-

Landesvorsitzende Dietmar Schilff. 
Einen entsprechenden Eintrag in 
der Personalakte von Polizisten, 
dass sie möglichen Gefahren ausge-
setzt waren, hatte es schon einmal 
nach Gesprächen der GdP mit dem 
Innenministerium in den 1990er-
Jahren im Zusammenhang mit dem 
Einsatz auf der Sondermülldeponie 
Münchehagen gegeben. Dort war 
unter anderem das sogenannte Seve-
so-Dioxin gelagert.

Eintrag in Personalakte – mal positiv
Einsatz beim Moorbrand wird für niedersächsische Polizisten dokumentiert

Die zentralen Feierlich-
keiten finden seit 1991 
in jenem Bundesland 

statt, welches zu diesem Zeit-
punkt den Bundesratsvorsitz 
innehat, aus diesem Grund 
sind Berlin und sein Regie-
rungsvorsitzender Herr Mi-
chael Müller in diesem Jahr 
zu diesem Anlass die offiziel-
len Gastgeber. Dieses Fest 
jährte sich nun bereits zum 
28. Mal und war doch beson-
ders, denn in diesem Jahr le-
ben wir länger in Freiheit, als 
zuvor getrennt, bedingt durch 
die Innerdeutsche Grenze.

Unter dem gewählten 
Motto NUR MIT EUCH 
wurde die Anerkennung 
von gesellschaftlichem En-
gagement und Teilhabe ins 
Zentrum der Feierlichkeiten 
gerückt. Infolgedessen wur-
den Ehrenamtliche aus al-
len Teilen der Bundesrepu-
blik als VertreterInnen 
eingeladen, diesen beson-
deren Tag als Teil der Bür-
gerdelegation mitzufeiern. 
Daneben geladen waren 
auch zahlreiche VertreterInnen aus 
Wirtschaft und Politik.

Der offizielle Empfang am 2. Okto-
ber 2018 im Berliner Rathaus durch 
den Bürgermeister M. Müller war der 
Beginn eines noch umfangreicheren 
und vielfältigeren Rahmenpro-
gramms. Am offiziellen Feiertag, dem 
3. Oktober, feierten wir in den präch-

tAg DER DEUtSchEN EiNhEit 2018

zwei Bremerinnen der gdP dabei

tigen Räumlichkeiten des Berliner 
Doms gemeinsam den Ökumenischen 
Gottesdienst. Gefolgt von dem Höhe-
punkt, dem Festakt in Berliner Staats-
oper, wurden wir als Bürgerdelegati-
on durch den Bundespräsidenten 
Frank Walter Steinmeier zu einem 
Empfang geladen und begrüßt. Im 
persönlichen Gespräch bemerkte der 

Bundespräsident, dass er er-
wartungsvoll dem bevorste-
henden Bundeskongress 
der GdP entgegenblicke 
und sich über die Gelegen-
heit zu einem persönlichen 
Redebeitrag sehr freue.

Mit dem anschließenden 
Besuch des Bürgerfestes so-
wie des sehr gut besuchten 
Abschlusskonzertes am 
Brandenburger Tor fanden 
die Feierlichkeiten einen 
krönenden Abschluss. Mich 
erfüllte es persönlich mit 
viel Stolz, all dies erleben zu 
dürfen, möchte aber unbe-
dingt bemerken, dass jede 
Gewerkschaftskollegin und 
jeder Gewerkschaftskollege 
diese Anerkennung ver-
dient gehabt hätte.

Darüber hinaus gibt es, 
egal ob Arbeitnehmerverte-
rIn, Aktive in sozialen und 
gemeinnützigen Organisati-
onen oder Sportvereinen, so 
viele Ehrenamtliche, die für 
unsere Gemeinschaft einen 
so wichtigen Beitrag leisten, 
dafür aber nicht immer eine 

angemessene Anerkennung erfah-
ren.

Ein großer Dank gilt außerdem 
noch allen eingesetzten KollegInnen 
und den Rettungs- und Hilfskräften, 
die vor Ort für Sicherheit, Ordnung 
und medizinische Hilfe gesorgt ha-
ben #NURMITEUCH.
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